
solche Meinungen: „Nur immer langsam mit 
der Entwicklung, uns reicht das bisher Er­
reichte." Oder: „Wozu Wettbewerb, warum 
wollen wir im Dorf die Ruhe stören? Es 
arbeitet jeder gut, und jeder soll seinen Anteil 
haben.“ Einige Vorstände sind der Auffassung, 
daß die individuelle Viehwirtschaft Privatsache 
des einzelnen sei, und niemand hätte da rein­
zureden.
Hier wird sichtbar, daß noch einzelbäuerliche 
Denk- und Lebensgewohnheiten wirken und daß 
das Verantwortungsgefühl der Bauern für ihre 
Genossenschaft noch nicht in dem notwendigen 
Maße vorhanden ist. Für einige von ihnen ist 
eben noch die LPG Typ I nur eine Summe von 
Einzelwirtschaften. Werden jedoch diese Pro­
bleme nicht geklärt, erhalten die Mitglieder der 
LPG Typ I nicht Antwort auf ihre vielen 
Fragen, so wird es schwerfallen, sie für die be­
wußte Mitgestaltung der Perspektive der sozia­
listischen Landwirtschaft und damit auch un­
serer Republik zu gewinnen.
Das zwingt alle leitenden Parteiorgane in den 
Kreisen nachzudenken, wie die Arbeit mit den 
Genossenschaftsbäuerinnen und -bauern zu ver­
bessern ist, um die Beschlüsse der Partei in 
allen LPG zu verwirklichen.
Die Genossen der Kreisleitung Zeulenroda 
haben darüber nachgedacht und begonnen, ihre 
Arbeitsweise zu verändern. Sie haben begrif­
fen, daß sie voll verantwortlich für die poli­
tische Arbeit besonders in den LPG Typ I 
sind, und orientieren jetzt alle auf dem Gebiet 
der Landwirtschaft tätigen Kräfte darauf, die 
Lösung der wirtschaftlichen Aufgaben mit dem 
politischen Gespräch zu verbinden.

Es kommt auf jeden an
Wir betonen ausdrücklich, daß es auf jeden 
Genossen und Kollegen ankommt, dessen 
Arbeitsgebiet mit der Landwirtschaft zu­
sammenhängt oder die Landwirtschaft ist.
Im Kreis Zeulenroda, und ähnlich ist es in allen 
Kreisen, sind etwa 250 bis 300 Menschen in 
landwirtschaftlichen Leitungsorganen und an­
deren landwirtschaftlichen Institutionen tätig. 
Fast jeder von ihnen ist mindestens einmal in 
der Woche in einer LPG. Dabei sieht er jedoch 
oft nur sein Fachgebiet, sonst nichts. Was könnte 
aber erreicht werden, wenn er sich gleichzeitig 
der Arbeit mit den Menschen zuwenden, das 
heißt politisch auftreten würde? Das setzt je­
doch voraus, daß die parteimäßige Erziehung 
der Genossen in den landwirtschaftlichen Kreis­
organen mehr beachtet wird und daß alle Kol­
legen mit den Beschlüssen des ZK gründlich

vertraut gemacht werden. Hinzu kommt noch 
die Kontrolle über die Tätigkeit der Mitarbeiter 
dieser Organe in den LPG, besonders des Typ I 
und II. Das alles ist die ureigenste Aufgabe der 
Sekretariate bzw. der Abteilungen der Kreis­
leitungen.
Die Genossen der Kreisleitung Zeulenroda 
haben damit begonnen. Dabei trat eine Reihe 
von Erscheinungen auf, die mehr oder weniger 
für den gesamten Bezirk typisch sind. Das ist 
vor allem der noch weitverbreitete Ressortgeist 
in den genannten Organen. Häufig wird dort 
von Mitarbeitern die Meinung vertreten — wenn 
auch nicht so deutlich ausgesprochen: „Für
die politische Arbeit haben wir keine Zeit, wir 
haben andere Aufgaben zu lösen.“ Die Mit­
arbeiter haben noch nicht begriffen, daß sie ihre 
wirtschaftlichen Aufgaben in den LPG nur ge­
meinsam mit den Bauern lösen können, und 
dazu gehört, ihnen die Politik der Partei und 
der Regierung geduldig zu erklären und auf 
alle ihre Fragen verständliche Antworten zu 
geben.
Nehmen wir das Beispiel der Milchproduktion: 
Was nutzt es, die rückläufige Tendenz in der 
Milchproduktion ausschließlich zu registrieren 
und darüber nach „oben“ zu berichten? Die 
politische Auseinandersetzung, geduldig und 
kameradschaftlich — sie sollte grundsätzlich am 
Anfang stehen und selbstverständlicher Be­
standteil des Arbeitsstils aller in den landwirt­
schaftlichen Leitungsorganen tätigen Kräfte 
sein. Das wird dazu beitragen, das Bewußtsein 
der Bauern in den LPG Typ I schneller zu ent­
wickeln, das Verständnis für unsere nationale 
Politik und im Zusammenhang damit das 
Verantwortungsbewußtsein für die maximale 
Steigerung der Produktion bei jedem einzelnen 
zu wecken. Das wird auch dazu beitragen, die 
Tätigkeit der LPG-Aktivs zu entwickeln bzw. 
sie mit Leben zu erfüllen.

Große Kraft ungenutzt

In unserem Bezirk bestehen 290 LPG-Aktivs, 
eigentlich eine große politische Kraft. Stellen 
wir dem aber gegenüber, daß es ernste Ver­
säumnisse in der politischen Massenarbeit gibt, 
daß die Produktionsergebnisse unbefriedigend 
sind, daß relativ wenig Kandidaten aus den 
Aktivs für die Partei gewonnen wurden, so 
haben wir einen Widerspruch.

Wo liegen die Ursachen? Von den leitenden 
Organen der Partei in den Kreisen wird nach 
wie vor die Arbeit mit den LPG-Aktivs unter­
schätzt. Sie werden vielfach gemeinsam mit den
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